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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juni. 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſind 
zum Empfange des Schah von Perſien, welcher 
Sonntag Nachmittag 6 Uhr hier eintrifft, ſämmt ⸗ 
liche Generaladjutanten, Generale à la suite, 
Flügeladjutanten und aktiven Generale am 
Bahnhofe anweſend. Die Ehrenwache ſtellen 
die Gardefüſiliere. Die Muſik ſpielt die per: 
ſiſche Nationalhymne. Vom Bahnhof bis zum 
Schloß Bellevue wird der Wagen durch eine 
Eskadron der zweiten Gardeulanen eskortirt. 
Im Schloßhofe wird ſich eine Ehrenkompagnie 
vom dritten Garderegiment befinden. 
ürſt Bismarck iſt Dienſtag Abend 
½11 Uhr aus Schönhauſen nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt und wird ſich nach dem „Deutſchen 
Tabl.“ vorausſichtlich Ende dieſer Woche zu 
längerem Aufenthalt nach Friedrichsruh be⸗ 
geben. Andererſeits wird gemeldet, daß der 
Reichskanzler während der Anweſenheit des 
Schahs in Berlin bleiben werde. 

— Ueber den Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich und des Zaren in Berlin berichtet 
ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“, daß 
am Berliner Hofe Anordnungen ergangen ſeien, 
nach denen das Eintreffen des Kaiſers von 
Oeſterreich in Berlin am 13. oder 14. Auguſt 
erwartet werden kann; für den 15. Auguſt 
wäre bereits eine große Parade der Berliner 
Garniſon vor dem Kaiſer Franz Joſef in 


— 


Tage währen dürfte. Auch die Angaben 


über das Eintreffen des Zaren hätten bereits 


feſtere Geſtalt gewonnen, ſcheinen jedoch der 
Beſtätigung noch zu bedürfen. Jedenfalls 
werde ſich Kaiſer Wilhelm unmittelbar nach 
der Abreiſe des Zaren nach Meiningen zum 
Beſuch des Herzogs Georg begeben. — Von 
der Abſicht einer Einladung des Kaiſers Franz 
Joſef an Kaiſer Wilhelm zu den Herbſtma⸗ 
növern in Mähren iſt nach der „Kreuzztg.“ in 
— „ſonſt unterrichteten“ Kreiſen nichts be⸗ 
unt. 

— In das Kirchengebet wird auf Wunſch 
des Kaiſers eine beſondere Fürbitte für auf 
der Fahrt befindliche Kriegsſchiffe eingeführt. 


Feuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
53.) (Fortjegung.) 

„Ich habe Ihren Namen von jemand 
nennen hören, dem ich unbedingt trauen 
kann! 

„Vielleicht von dem Herrn, mit dem Sie 
vor einigen Morgen in den Anlagen gingen?“ 

Sie hatte keinen Grund, irgend eine ihrer 
Handlungen geheim zu halten, und antwortete 
daher: 

9 5 von Mr. Brian Halfday, deſſen Name 
Ihnen bekannt ſein ſollte!“ 

„Ich habe ihn allerdings ſchon früher ge⸗ 
hört!“ antwortete er ohne Zögern. 

„Sie reden da nicht die Wahrheit“, er⸗ 
widerte Mabel fait haſtig, „denn Sie wiſſen 
nur zu gut, wie vertraut er Ihnen iſt!“ 

„Es iſt dies von Ihnen eine kühne Be⸗ 
hauptung, Miß Weſtbrook, und ich würde Mr. 
Halfday ſogleich zur Rechenſchaft ziehen, wenn 
dieſer Herr nicht zur rechten Zeit ſich aus 
dem Staube gemacht hätte“, fügte er verächtlich 

inzu. 

l „Er iſt verſchwunden, wollen Sie wohl 
ſagen!“ antwortete Mabel, Michaels Züge 
ſcharf beobachtend. > 

„Sie denken doch hoffentlich nicht, ich 
hätte ihn ermordet?“ fragte der junge Mann, 
zu gleicher Zeit in helles Lachen ausbrechend. 
„Wer weiß, ob Sie mich nicht auch deſſen für 


fähig halten!“ 
daß er iſt?“ forſchte 


„Wo glauben Sie, 
Mabel weiter. 
„Daran habe ich auf Ehre noch nicht ge⸗ 


ji ae) A 
rs se Hr er 


vier 


uſtav Röthe. 


— Der Bundesrath hat den Beſchlüſſen des 
Reichstags zu dem Geſetzentwurf betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung zu⸗ 
geſtimmt. f 

— Deutſchland ſoll von der Schweiz die 
Wiederaufhebung des Ausweiſungsbefehls gegen 
Wohlgemuth verlangt haben. 

— Einer der Schützlinge der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, Eduard Maack, der in einer meiſt 
von Deutſchen beſuchten Verſammlung für einen 
Polizeiſpion gehalten wurde, und der deshalb 
eine Reklamation an den deutſchen Geſandten 
richtete, iſt vom Bezirksgericht in Zürich wegen 
wiederholten einfachen Betruges zu 8 Tagen 
Gefängniß und zu einjähriger Verweiſung aus 
dem ſchweizeriſchen Gebiet verurtheilt worden. 
E. Maack wird noch von dem Landgericht zu 
Gera wegen Unterſchlagung verfolgt. 

— Im Widerſpruch mit den Gerüchten, daß 
unter den afrikaniſchen Truppen Wißmanns 
die Pocken ausgebrochen ſeien, ſteht eine telegra⸗ 
phiſche Meldung engliſcher Blätter aus Zanzibar, 
wonach der Reichskommiſſar Wißmann den 
Arabern von Tanga bis Lindi den Krieg erklärt 
hat. Die Wißmann'ſchen Truppen müſſen alſo 
operationsfähig ſein, was ſie, wenn von einer 
epidemiſchen Krankheit befallen, nicht ſein würden. 

— Der Bergarbeiterausſtand an der Saar 
iſt nach elftägiger Dauer am Montag zu Ende 
gegangen. Die Belegſchaften aller Gruben ſind 
wieder vollzählig angefahren, nachdem die Berg⸗ 
behörde eee der Bergleute entgegen⸗ 


— In Berlin dauert der Strike der Maurer 
und Zimmerer fort. Der Arbeitsausſtand 
dauert nun bereits faſt 14 Tage, ein Ende iſt 
noch nicht abzuſehen. 

— Das Panzerſchiff „Oldenburg“ in Kiel 
hat beim Manöver durch einen ungeladenen 
Torpedo eine Privatyacht getroffen und zum 
Sinken gebracht. 

— Ueber Verheerungen durch Wolkenbrüche 
liegen heute folgende Nachrichten vom 5. vor: 
Im Voigtlande und deſſen ganzer Umgegend 
hat geſtern Abend ein neues Unwetter die noth⸗ 
dürftigen Reparaturen wieder eingeriſſen. — 
Die Strecke Zwickau⸗Chemnitz iſt bei Moſel 
unterwaſchen, die Reiſenden wurden auf einem 


dacht, ſondern nur an den unbegreiflichen Irr⸗ 
thum, den er begangen, und die Entſchuldigung, 
die ich deshalb von ihm verlangen werde! — 
Ich würde mich freuen, ihn zu ſehen, um ihm 
die Verſicherung zu geben, daß niemand meine 
Identität bezweifeln wird und dagegen von 
ihm die Verſicherung erhalten, wie ſehr er ſich 
geirrt! — Weshalb nur mag er ſich ſo lange 
von hier fern halten?“ 

„Das wiſſen Sie vielleicht beſſer als ich!“ 
entgegnete Mabel, noch immer ihren Zweck ver⸗ 
folgend. 

„So ſchenken Sie meinen Worten keinen 
Glauben?“ 

„Nein!“ 

„Das bedauere ich und halte es demnach 
für überflüſſig, Sie noch mit Mrs. Disney's 
Auftrag zu behelligen!“ 

Er wartete auf Mabels Antwort, dieſe 
aber blickte auf das Meer hinaus und ſann 
darüber nach, wie Michael Sewell es wagen 
konnte, mit ſolcher Dreiſtigkeit und Kühnheit 
ſeinen angenommenen Namen zu behaupten. 
Seiner Ungeduld währte ihr Schweigen zu 
lange und unaufgefordert begann er: 

„Ich halte es dennoch für richtiger, Ihnen 
Mrs. Disney's Auftrag auszurichten, Miß 
Weſtbrook. Sie läßt Ihnen ſagen, daß ſie ſich 
ſehr freuen würde, Sie zu ſehen und zu ſprechen, 
um fi mit Ihnen auszuſöhnen, und bittet 
Sie, Ihr Endurtheil über ſie bis zu Mr. Half⸗ 
days Rückkehr hinauszuſchieben, der dann in 
aller Gegenwart ſeine Ausſagen wiederholen ſoll!“ 

»Ich fordere Sie nochmals auf, mir zu 
ſagen, wo Mr. Halfday iſt!“ war Mabels Er⸗ 
widerung. 

„Und ich muß Ihnen nochmals ſagen, daß 
ich es nicht weiß!“ 
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Umweg über Gößnitz befördert. Die induſtriellen 
Etabliſſements ſind durch Verſchlemmung der 
Maſchinen und Wegſchwemmung des Roh⸗ 
materials außer Betrieb geſetzt. Im ganzen 
Gebiete ſind die Felder und Wieſen zerſtört, 
die Straßen und Wege zerriſſen, die Brücken 
gebrochen. 

Schwerin i. M., 5. Juni. Definitives 
Ergebniß der Stichwahl: Brunnengräber (lib.) 
7673, Blücher (konſ.) 6905, ungiltig 254 
Stimmen. Brunnengräber ſomit gewählt. 

Breslau, 4. Juni. Die Kondukteure und 
Kutſcher der Breslauer Straßenbahn verſuchten 
heute morgen eine Arbeitseinſtellung, nahmen 
aber die Fahrt bald wieder auf, nachdem ihnen 
gewiſſe Erleichterungen des Dienſtes zugeſtanden 
und Erhöhung der Löhne nach Genehmigung 
durch den Aufſichtsrath in Ausſicht geſtellt 
worden war. 


Ausland. 


Kopenhagen, 4. Juni. Von der Ladung 
des Dampfers „Esberesnare“ wurden 270 
Stück Hornvieh, als der Lungenſeuche verdächtig, 
in Neweaſtle beſchlagnahmt. 

Lemberg, 5. Juni. Die ruſſiſche Behörde 
des Grenzortes Ojcow verhaftete 40 Krakauer 
Studenten, welche dorthin einen Ausflug ge⸗ 
macht hatten, angeblich wegen Abſingung 
patriotiſcher Lieder. Der Krakauer akademiſche 
Leſeverein hat telegraphiſch die Intervention 
des Grafen Kalnoky in dieſer Angelegenheit 


angerufen. 


Prag, 4. Juni. Das Manifeſt der deutſch⸗ 
böhmiſchen Abgeordneten hat in ganz Böhmen 
unter den Deutſchen allgemeinen Anklang ge⸗ 
funden. Auch die czechiſchen Blätter bezeichnen 
einzelne Forderungen, die in demſelben ausge⸗ 
ſprochen ſind, als diskutirbar, bezweifeln aber 
trotzdem eine baldige Verſtändigung. 

Athen, 4. Juni. Die am 1. d. M. er⸗ 
folgte Abreiſe der königlichen Familie nach 
St. Petersburg, wo am 16. Juni die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Alexandra von Griechen⸗ 
land mit dem Großfürſten Paul ſtattfinden wird, 
hat der Bevölkerung der griechiſchen Haupt⸗ 
ſtadt zu Kundgebungen von beſonderer Wärme 


„So werden Sie mir wenigſtens ſagen, wo 
Sie Dorcas gelaſſen!“ 

Bei dieſer Frage verrieth Michael Sewell 
zuerſt einige Verwirrung und eine höhere Röthe 
färbte ſein Geſicht, als er erwiderte: 

„Darf ich fragen, wer Dorcas iſt?“ 

„Ihre rechtmäßige Frau!“ 

„Ich vergaß wirklich, daß ich eine habe“, 
erwiderte er lachend. 

„Das haben Sie in der That!“ 

„Miß Weſtbrook, ich hoffe, Sie werden mir 
bald ſchon Gerechtigkeit widerfahren laſſen, für 
den Augenblick aber ſcheinen Sie unerbittlich —“ 

„Und werde es ſein, ſo lange ich ihn nicht 


wiedergefunden!“ 


Dieſe mit großer Entſchiedenheit geſprochene 
Antwort zeigte Michael Sewell nur zu deutlich, 
daß Miß Weſtbrook immer wieder auf dieſen 
Gegenſtand zurückkam, der einzig und allein ihr 
ganzes Sinnen und Denken beſchäftigte, und er 
daher keine Ausſicht hatte, für den Augenblick 
auf einen Erfolg ſeiner Unterredung mit ihr zu 
rechnen. Er unterließ deßhalb jeden weiteren 


Verſuch und entfernte ſich ſchweigend und mit 


einer tiefen Verbeugung, um Mrs. Disney in 
ihrem Zimmer aufzuſuchen und ihr den ver⸗ 
fehlten Verſuch mitzutheilen. 

16. Kapitel. 
Mabel und die Samilte Salmon. 


So war ſchon der dritte Tag nach Brians 
unerklärlichem Verſchwinden verfloſſen, und 
möglicherweiſe brachte auch der vierte ihr keine 
Nachricht. Von ihrer nur geringen Baarſchaft 
hatte Mabel bereits manchen Schilling für 
Nachfragen und Erkundigungen ausgegeben, 
jedoch von dem Pentoner Muſeum und den 
Herausgebern einiger wiſſenſchaftlicher Zeitungen, 
mit denen, wie ſie wußte, Brian in ſtetem 
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für das königliche Haus Anlaß gegeben. Die 
unabſehbare Menſchenmenge, welche ſich auf 
dem Wege zwiſchen dem königlichen Palais 
und dem Bahnhofe angeſammelt hatte, brachte 
der Herrſcherfamilie enthuſiaſtiſche Ovationen 
dar und begleitete insbeſondere die Prinzeſſin 
Alexandra mit herzlichen Abſchiedsrufen. Die 
königliche Yacht „Amphitrite“, welche die hohen 
Reiſenden in Patras an Bord nimmt, um die⸗ 
ſelben nach Venedig zu bringen, wird von dem 
Kreuzer „Pſara“ begleitet. Das griechiſche 
Königspaar wird auf der Reiſe nach Peters⸗ 
burg nicht, wie jeitens deſſelben urſprünglich 
beabſichtig worden war, in Wien ſowie in 
Berlin kurzen Aufenthalt nehmen, ſondern von 
Venedig aus die Reiſe in einem Separatzuge 
bis zur ruſſiſchen Grenze fortſetzen, ohne die 
Fahrt irgendwo zu unterbrechen.“ 

Paris, 4. Juni. Mehrfach haben in 
jüngſter Zeit telegraphiſche Notizen des Bürger⸗ 
krieges in Haiti Erwähnung gethan. Auch in 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat die An⸗ 
gelegenheit geſtern Anlaß zu einer Interpellation 
gegeben, welche der Miniſter des Aeußern, 
Herr Spuller, dahin beantwortete, Frankreich 
habe niemals daran gedacht, den Haitiſchen 
Unruhen gegenüber aus ſeiner Neutralität 
herauszutreten. Inzwiſchen ſcheint der Bürger⸗ 
krieg, welcher ſeit der Vertreibung des ſeither 
in Paris verſtorbenen Präſidenten Salomon die 


Neger⸗ und Mulattenrepublik in Haiti dur ex Re 


tobt hatte, mit dem Einzug des General 
Hippolyte in der Hauptſtadt Port au Prince 
und der vollſtändigen Niederlage des Prä⸗ 
ſidenten Legitime beendigt zu ſein. An 
dieſem Ausgang iſt Frankreich immerhin 
nicht ganz unbetheiligt. Aller Vorausſicht 
nach wird Hippolyte als Präſident an⸗ 
erkannt werden. Damit hat der Einfluß 
Nordamerikas über jenen Frankreichs die Ober⸗ 
hand erhalten. Die Partei des Generals 
Legitime wollte ſich, ſo weit dies auf der weſt⸗ 
lichen Hemiſphäre überhaupt für einen Staat 
möglich iſt, an Frankreich anſchließen, ja es 
war ſogar offen davon die Rede, daß man ſich 
unter das Protektorat der franzöſiſchen Re⸗ 
publik ſtellen wolle. Dem gegenüber ſuchten 
Hippolyte und ſeine Anhänger Anlehnung an 


Verkehr ſtand, die Antwort erhalten, man habe 
ſeit längerer Zeit von Mr. Halfday nichts ge⸗ 
hört. Auch hatte ſie ſich ſchon mit der Polizei 
von Scarborough in Verbindung geſetzt, doch 
waren deren Bemühungen ebenfalls erfolglos 
geweſen, da ſie keine Spur von dem Ver⸗ 
ſchwundenen aufgefunden. 

Die beiden letzten Tage hatten kaltes, 
ſtürmiſches Herbſtwetter gebracht, und mit 
großer Eile verließen die noch anweſenden 
Badegäſte den Ort. Auch Mr. und Mrs. 
Salmon benachrichtigten Mabel am vierten 
Tage, daß ihre Koffer gepackt ſeien und ſie 
und Angelo noch am Nachmittag abreiſen 
würden. Dieſe Mittheilung überraſchte ſie, 
obgleich ſie kaum eine größere Berückſichtigung 
ihrerſeits erwarten konnte, und am allerwenigſten 
eine Aufforderung, ſie zurück nach St. Lazarus 
zu begleiten. Mit anſcheinend unveränderter 
Ruhe erwiderte ſie: 

„Es thut mir ſehr leid, daß Sie gehen, 
Mrs. Salmon und ich werde Sie gewiß ſehr 
entbehren!“ 

„Es iſt kein Grund mehr zum Bleiben 
vorhanden,“ entgegnete dieſe mit einem tiefen 
Seufzer, „der Aufenthalt ſchadet jetzt Angelo 
merklich, und je eher wir nach Hauſe kommen, 
deſto beſſer wird es für ihn ſein!“ 

„Wünſcht er ebenfalls, Scarborough zu 
verlaſſen?“ fragte Mabel. 

„Er fügt ſich willenlos unſern Anordnungen, 
denn er — er — ach, Mabel!“ und Mrs. 
Salmon barg das Geſicht in ihr Taſchentuch 
und ſchluchzte laut. 

„Meine Liebe, wie lächerlich Du Dich 
machſt!“ ſagte der geiſtliche Herr in vers 
weiſendem Ton. 

„Ich weiß es nur zu gut!“ antwortete 
ſeine weinende Gattin. „Doch, o! mein armer 


Nordamerika, riefen die Monroe⸗Doktrin an 
und ließen durchblicken, daß ſie im Nothfalle 
das Protektorat der Union anerkennen würden. 
Aus Nordamerika wurden Kriegsſchiffe und 
Kommiſſäre nach Haiti entſendet, um dort zum 
Rechten zu ſehen. Der nordamerikaniſche 
General Gherardi hat zwar dem Parteikampfe 
gegenüber volle Neutralität beobachtet, aber zu 
verſtehen gegeben, daß er auch ein Gleiches 
vom franzöſiſchen Stationskommandanten er⸗ 
warte und daß die Union eine Einmiſchung 
Frankreichs nicht dulden werde. 

Paris, 4. Juni. Wegen Verleumdung 
iſt die „Kölniſche Zeitung“ in ihrem Verleger 
und Redakteur von der Pariſer Strafkammer 
zu 600 Franks Geldbuße und 10 000 Franks 
Schadenserſatz in contumaciam verurtheilt 
worden, weil ſie behauptet hat, der Leiter der 
Pariſer Bank, Joudert, habe 15 Millionen ver⸗ 
loren und ſei ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
gekommen. 

London, 4. Juni. Ein längſt erwarteter 
Strike der Seeleute in Liverpool iſt geſtern 
ausgebrochen. Die atlandiſchen Dampfer werden 
mit Cascaren lindiſchen Matroſen) bemannt, 
die nach London gebracht und in Reſerve ge⸗ 
halten worden waren, was unter den Strikenden 

roße Erbitterung hervorruft. Alle Maßregeln 
And getroffen, um Ausſchreitungen zu ver: 
hindern, und man erwartet die baldige Bei: 
legung des Strikes. — In Folge des Ma⸗ 
troſenſtrikes entſtand Handelsſtockung in Leith. 
Alle Dampfertouren zwiſchen Leith und dem 
Kontinent find unterbrochen. 

London, 5. Juni. Die abermalige Auf⸗ 
findung furchtbar verſtümmelter weiblicher Leich⸗ 
namstheile, und zwar unterhalb Londonbridge, 
verurſacht große Aufregung und erregt die Be⸗ 
fürchtung, der Whitechapler Mörder habe ſein 
Höllenwerk wieder aufgenommen. 

Newyork, 4. Juni. In Johnstown ſind 
nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
bisher 2500 Leichen geborgen und begraben 
worden. Das ganze Thal iſt aber von 
entſetzlichem Peſthauch erfüllt 
und das Flußwaſſer durch die darin verweſen⸗ 
den Leichen vergiftet; da die meiſten Städte 
bis Pittsburg daſſelbe als Trinkwaſſer 
benutzen, bedeutet dies eine große Kalamität 
und erweckt ſchwere Beſorgniſſe. Das Hoch- 
waſſer hat auch in anderen Theilen Pennſyl⸗ 
vaniens ungeheuren Schaden angerichtet und 


große Opfer an Menſchenleben gefordert; am 


Sufquehannafluß haben Clearfield, 


3 


Lockhaven, Milton und Williams 


port ſchwer gelitten, 150 Perſonen ertranken. 
Hundert engliſche Meilen Weges lang ſind alle 
Brücken abgeriſſen und 800,000 gezimmerte 
Baumſtämme und 2,000,000 Bretter fortge⸗ 
ſchwemmt. Die Faldroof » Eijenbahn iſt auf 
zwanzig Meilen fortgeriſſen. Am Potomak ift 
auch Alles verwüſtet, die Brücke in Washington 
iſt abgeriſſen. 

San Francisco, 5. Juni. Nach einer 
einem chineſiſchen Hauſe zugegangenen Depeſche 
aus Hongkong hat dort ein fürchterlicher Sturm 
ſtattgefunden. Gegen 10 000 Perſonen ſind 
umgekommen, und es iſt großer Schaden ange⸗ 
richtet worden. 

— EEEEEEREESESESEENDEIE VENEN 
Sohn, für den wir, ehe dieſer letzte Schlag 
kam, die beſten Hoffnungen hatten —“ 

Tief gerührt von dieſem Schmerz einer 
Mutter, umfaßte Mabel ſie mit ihren Armen 
und ſagte mit bewegter Stimme: 

„Sie klagen mich deſſen an, was geſchehen 
iſt, Mrs. Salmon, und dennoch — —“ 

„Sie haben ihn zu früh die für ihn ſo 


traurige Wahrheit erfahren laſſen und dadurch 


Alles, was wir ſchon für ſeine Geſundheit ge⸗ 
wonnen, wieder zerſtört!“ 


Er ſelbſt hat, ehe ich es ihm ſagen konnte, 
zu frühzeitig die Entdeckung gemacht, daß ich, 


was Sie und Mr. Salmon immer gewußt, 
nicht ſeine Gattin werden konnte!“ erwiderte 
Mabel in ruhigerem Ton. 

„Miß Weſtbrook,“ begann jetzt Mr. Salmon, 
„hätten Sie nur von vornherein die ernſte 


Abſicht gehabt, es wäre Ihnen gewiß nicht 


ſchwer geworden, meinem Sohn Ihre Zuneigung 
zuzuwenden, und ungeachtet des großen Unter⸗ 
ſchiedes der beiderſeitigen Vermögensverhältniſſe, 
hatten wir das auch gehofft, wenigſtens, daß 
es im Laufe der Zeit geſchehen würde. Mir 
hat die von meinem Sohn ſo dringend ge⸗ 
wünſchte Verbindung mit Ihnen nie zugeſagt, 
und ich habe ſtets mein Möglichſtes gethan, ſie 
ihm auszureden und ihm die Ungleichheit dieſer 
Heirath vorzuſtellen. Es war jedoch vergeblich, 
und ungeachtet aller meiner geltend gemachten 
Einwände, die nur zu gerecht waren, gab ich 
ihm dennoch meine Einwilligung, und Sie ſehen 
nun, was ſie ihm eingebracht!“ 

„Mr. Salmon“, erwiderte Mabel mit 
Würde, „wenn jemand in dieſer traurigen An⸗ 
gelegenheit Tadel trifft, ſo bin ich es gewiß 
nicht, die ich, um Ihren Sohn zu retten, auf 
Ihre und Ihrer Gattin Bitten, meine Ein⸗ 
willigung zu dieſer Scheinverlobung gab, ob⸗ 
gleich ich nur zu gut das Gefährliche eines 
ſolchen Verfahrens einſah. Ich konnte Ihren 
Sohn nicht lieben und mußte ihn täuſchen —“ 


Drorinzielles. 

x Kulmſee, 5. Juni. Der hieſige 
Krankenhaus⸗Verein hält Montag den 17. d. 
Mts. Abends 7½ Uhr im Hotel Scharwenka 
eine Hauptverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung Jahresbericht und Nechnungsſachen 
ſtehen. 

y Gollub, 5. Juni. Geſtern überreichte 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann aus 
Schönſee dem Lehrer Herrn Maaß die ihm vom 
Miniſter verliehene Erinnerungsmedaille für 
Rettung eines 6⸗jährigen Mädchens aus Todes⸗ 
gefahr im Beiſein der Schuldeputation, der 
Lehrer und Schulkinder. — Das diesjährige 
Schulfeſt wird am 17. d. Mts. auf dem 
Schützenplatz gefeiert werden. — Heute in den 
Vormittagsſtunden brannte dem Schmiedemeiſter 
J. Müller in Gut Gollub das Wohngebäude 
ab. Das Feuer, welches auf dem Bodenraum 
entſtand, griff bei der Sonnenhitze ſo ſchnell 
um ſich, daß von dem Mobiliar wenig gerettet 
werden konnte. 

Strasburg, 5. Juni. In dem Dorſe 
Schaffarnia hat unlängſt ein Junge von der 
Schnur eines Fiſchers einen ziemlich ſtarken 
Aal entwendet, und ſich dieſen, um beſſer 
laufen zu können, um den Leib gelegt. Das 
Thier drückte den Leib des Burſchen ſo ſtark 
zuſammen, daß er ohnmächtig zuſammenbrach. 
Glücklicherweiſe kam der beſtohlene Fiſcher noch 
zur rechten Zeit, um den jugendlichen Dieb aus 
ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. — Auf 
den Feldmarken von Gorczenitza und Piſſakrug 
iſt ſtarker Hagel niedergegangen und hat großen 
Schaden angerichtet. — Der Landrathsamts⸗ 
Verweſer, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Jachmann 
iſt telegraphiſch zu dem Herrn Miniſter des 
Innern nach Berlin berufen worden. 

Flatow, 4. Juni. Die diesjährigen 
Brigade⸗, Diviſions⸗ und Korps⸗Manöver des 
2. Armeekorps werden, wie jetzt feſtſteht, in 
den Geländen zwiſchen Neuſtettin, Friedland, 
Dt. Krone und Flatow abgehalten werden. 
Die 5. Infanteriebrigade wird bei Neuſtettin, 
die 6. Brigade bei Hammerſtein ihre Uebungen 
abhalten. Die Uebungen der 3. Diviſion 
werden bei Jaſtrow, das Korpsmanöver bei 
Flatow abgehalten. In unſerer Stadt werden 
um dieſe Zeit des Manövers, das am 17. Sep⸗ 
tember ſein Ende erreicht, ca. 2000 Soldaten 
in Quartier liegen. Von hier aus werden 
alsdann die Infanterie⸗Truppen, ſowie das 2. 
pommerſche Ulanenregiment nach ihren Garni⸗ 
ſonen mittelſt Eiſenbahn befördert mie: 


(D. 3.) 

Danzig, 4. Juni. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr wurde die Feuerwehr nach der chemiſchen 
Fabrik in Legan gerufen, wo in der Leimfabrik, 
in welcher 1500 Zentner Leim lagerten, Feuer 
ausgebrochen war. Der dichte Rauch, der ſich, 
von dem Seewinde getrieben, über das Land 
hinzog, zeigte an, daß der Brand ein ſehr be⸗ 
deutender war. Die Feuerwehr war urſprüng⸗ 
lich mit zwei Druckwerken ausgerückt, doch 
wurden bald noch zwei Druckwerke nachbeſtellt 
und gegen 12 Uhr wurde auch noch die Dampf⸗ 
ſpritze der kaiſerlichen Werft requirirt. Die 
Größe des Schadens läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. 

— TENEEEESEENEEEEESEEEEEEESEEEREEESEEESESEEEEEE 

„Sie hätten ihn aber unfehlbar gerettet, 
wäre noch einige Zeit wie die letzte ver⸗ 
floſſen. Da aber kam jener Mann von Penton 
mit ſeiner Eiferſucht und Liebe, die Sie 
gewiß ſchon am erſten Abend ermuthigt 
haben — —“ 

„Er kam nicht zu früh“, entgegnete Mabel 
mit hocherhobenem Haupt, „da er der einzige 
wahre Freund iſt, den ich jetzt beſitze. Die 
übrigen ſind, wie ich eingeſehen, meines Ver⸗ 
trauens unwürdig —“ 

„Ein ſchöner Freund, der davonläuft, weil 
er die wohlverdiente Züchtigung fürchtet, die 
ohne Zweifel ihm für die Verläumdung ſeines 
Nächſten zutheil geworden wäre“, ſagte Sal⸗ 
mon in höhniſchem Ton. „Und dieſen konnten 
Sie meinem Sohne vorziehen —“ 

„Er iſt nicht davongelaufen, und nur ein 
Feigling kann ihn deſſen beſchuldigen!“ rief 
Mabel ungewöhnlich heftig. „Kehrt er aber 
nicht wieder und bleibt er mir auf immer ent⸗ 
riſſen, ſo ſteht der Glaube in mir feſt, daß der 
falſche Kapitän Seymour oder Ihr Sohn ihn 

etödtet hat, und der Himmel wird mir bei⸗ 
Heben, den Verbrecher zu entdecken, mit dem ich 
dann kein Mitleid haben werde!“ 

Weder Salmon noch ſeine Gattin hatten 
je Mabel in ſo leidenſchaftlicher Erregung ge⸗ 
ſehen. Bei ihrer ſchrecklichen Anklage blickten 
ſie ſich erbleichend an, was Letzterer nicht ent⸗ 
ging, die haſtig ausrief: 

Sie wiſſen ſchon mehr von dieſer 
Angelo hat Ihnen verrathen, er iſts 


alſo doch —“ 

„Nein, nein!“ rief Mrs. Salmon in 
wahrer Todesangſt. „Hegen Sie doch um 
Gottes willen nicht ſolche Gedanken, Mabel! 
— Sie wiſſen ja ſelbſt oder ſollten es doch 
wiſſen, daß auch im ſchlimmſten Stadium 
ſeiner Krankheit er keiner ſolchen Handlung 
fähig geweſen wäre!“ 

. (Fortſetzung folgt.) 


Pr. Stargardt, 5. Juni. Das im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe belegene ca. 3000 Morgen große 
Gut Wilſcheblott iſt am letzten Sonnabend in 
der Zwangsverſteigerung für 133,000 Mk. in 
den Beſitz eines Herrn Steinhof übergegangen. 

Elbing, 5. Juni. Ueber den Verlauf des 
erſten Jagdtages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in Prökelwitz ſind uns noch folgende detaillirte 
Nachrichten zugegangen: Wie ſchon berichtet, 
verließ der Kaiſer ſofort nach eingenommenem 
Frühſtück, das kaum 15 Minuten dauerte, das 
Schloß und begab ſich auf einem anderen 
Wagen in den kühlen ſchattigen Wald, dem 
edlen Jagdſport zu huldigen. Graf Dohna 
führte, wie immer bei den Fahrten des Kaiſers, 
ſelbſt die Zügel. Ein Büchſenſpanner des 
Kaiſers und der Jäger Schmidt aus Prökel⸗ 
witz begleiteten ihn. Die Schulter des letzteren 
dient dem Kaiſer gewöhnlich als Stützpunkt für 
ſein Gewehr, wenn er im Anſchlag liegt. Kommt 
ein Reh jedoch unvermuthet in Sicht, ſo ſchießt 
der Kaiſer ohne ſich zu ſtützen, mit ausge⸗ 
ſtrecktem Arm. Se. Majeſtät iſt ein ſehr ſicherer 
Schütze und fehlt faſt nie. Nachdem der Kaiſer, 
wie ſchon gemeldet, den erſten Rehbock geſchoſſen 
hatte, kehrte er in das Schloß zurück, um das 
Mittagsmahl einzunehmen. Bald nach 4 Uhr 
Nachmittags fuhr der Kaiſer zum zweiten Male 
in den Wald, von wo er erſt mit einbrechender 
Dunkelheit heimkehrte. Diesmal beſtand die 
Jagdbeute aus 3 Rehböcken. Sowie der Kaiſer 
aus dem Walde zurückkehrte, wurden auf ein 


Signal die vor dem Schloß aufgethürmten 


Holzſtöße entzündet. Beim hellen Scheine der⸗ 
ſelben beſichtigte der Kaiſer die zur Strecke ge⸗ 
brachten Rehe und begab ſich darauf in das 


Schloß, um das Abendeſſen einzunehmen. Dieſes 


wiederholt ſich allabendlich. Mit Tagesgrauen 


erhebt ſich der Kaiſer bereits von ſeinem ein⸗ 


fachen Lager, um ſich dem leidenſchaftlich ge⸗ 
liebten Jagdvergnügen hin zu geben. Ein Koch 
aus Königsberg mit diverſen dienſtbaren Geiſtern 
ſorgt für die leiblichen Bedürfniſſe des Kaiſers 
und der übrigen Gäſte des Herrn Grafen. Daß 
die hohe Politik während dieſer „Erholungs⸗ 
tage“ des Monarchen (die freilich für andere, 
weniger geſtählte Sterbliche recht anſtrengende 
Tage ſein würden) durchaus nicht ruht, be⸗ 
wies die Ankunft eines in der Nacht zu 
geſtern mit Extrapoſt ankommenden Feldjägers. 
Geſtern Morgen ertönte wieder das Extrapoſt⸗ 
ſignal. Es meldete einen Beamten in Poſt⸗ 
uniform an, der dem Kaiſer Nachrichten zu über⸗ 
bringen hatte. Nach kurzer Meldung auf dem 
Poſtamte in Chriſtburg ſetzte er ſeine Fahrt nach 
Prökelwitz fort. Mit dem Abendkurierzuge 
fuhr derſelbe wieder nach Berlin zurück. 
Während der Dauer des kaiſerlichen Beſuches 
halten die Kurierzüge in Altfelde, um die an 
den Kaiſer abgeſandten Boten abzuſetzen und 
wieder aufzunehmen. In Pröfelwig ſind ſeit 
mehreren Tagen 2 Poſtbeamte anweſend — ein 
Poſtinſpektor und ein Aſſiſtent — welche den 
Telegraphen⸗ und Telephondienſt verſehen. 
Dem Vernehmen nach wird ſich die Dauer des 
kaiſerlichen Beſuches in Prökelwitz nach dem 
Reſultat der Jagd richten. Fällt letzteres 
günſtig aus, ſo wird Se. Majeſtät — wie 
man hört — bis Sonnabend dort bleiben und 
dann wieder über Chriſtburg und Altfelde die 
Rückreiſe nach Berlin antreten. Beſtimmte 
Entſchlüſſe ſind darüber bis jetzt wohl noch 
nicht gefaßt worden. Mit dieſen Mittheilungen 
unſeres Chriſtburger A.⸗Korreſpondenten ſtimmen 
auch die von uns an gut unterrichteter Stelle 
eingezogenen Erkundigungen überein. Es iſt 
darnach vollſtändig unbeſtimmt, ob der Kaiſer 
von Prökelwitz aus noch einen Ausflug unter 
Berührung der geneigten Ebene bei Buchwalde 
nach Schlobitten unternehmen wird. Es unter⸗ 
liegt die Beſtimmung zu einer derartigen 
Fahrt und über die Dauer des Aufenthaltes 
in Prökelwitz einzig und allein dem Ermeſſen 
des Kaiſers, doch hat derſelbe, wie uns be⸗ 
ſtimmt verſichert wird, in dieſer Beziehung 
bisher noch keine definitive Erklärung ab⸗ 
gegeben. Alle mit Bezug auf eine Fortſetzung 
der Reiſe Sr. Majeſtät nach Schlobitten 
verbreiteten Gerüchte beruhen ſonach auf 
gänzlich grundloſer Erfindung, ebenſo die von 
gewiſſer, wie immer vollſtändig ununterichteter 
Seite verbreitete Nachricht, daß Graf Herbert 


Bismarck und der Kultusminiſter v. Goßler 


den Kaiſer auf der Fahrt nach Prökelwitz be⸗ 
gleitet hätten. Die beiden Herren, die man 


für dieſe hohen Würdenträger hielt, ſind, wie 


von uns ſofort gemeldet wurde, die beiden 
Geheim⸗Sekretäre, welche die Regelung der 
ſchriftlichen und finanziellen Angelegenheiten 
zu beſorgen hatten. — Wie uns von befreun⸗ 
deter Seite noch mitgetheilt wird, hat der 
Kaiſer bereits 5 Rehböcke erlegt. Se. Majeſtät 


befindet ſich darüber in äußerſt vergnügter 


Stimmung. Ueber einen ſtörenden Zwiſchen⸗ 
fall geht uns von derſelben Seite außerdem 
folgende Mittheilung zu: Als der Kaiſer in 
Prökelwitz ankam, wollte er die neue Tele⸗ 
graphen⸗Linie probiren und ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin die glückliche Ankunft melden. Sowohl 
die Telegraphen⸗ als auch die Telephon⸗Leitung 
verſagten aber den Dienſt. In höchſter Er⸗ 
regung eilte der Poſtinſpektor von Prökelwitz 
nach Chriſtburg und fand nun, daß die am 


Poſtgebäude angebrachte Fahne die Störung 
veranlaßt hatte, durch welche die Kaiſerin 
die Depeſche des hohen Gemahls 2 Stunden 
zu ſpät erhielt. Heute Mittag ging 
uns noch folgender Bericht zu: Wie man 
gefürchtet, iſt die Jagdbeute des Kaiſers 
in dieſem Jahre eine bedeutend geringere, 
als bei ſeinen früheren Beſuchen. Geſtern 
Morgen hatte der Kaiſer ſchon um 2½ 
Uhr früh ſich in den Wald begeben und 
dort 2 Rehe geſchoſſen. Nachmittags 5 ½ Uhr 
fuhr er zum zweiten Male in den Wald, hatte 
aber nur einen Rehbock erlegt. Heute in der 
Frühe ging es wieder auf den Anſtand. Da⸗ 
nach wird eine Treibjagd veranſtaltet; es ſind 
zu 7 Uhr Morgens einige 40 Treiber beſtellt. 
Kehrt der Kaiſer Abends von der Pürſche heim, 
was erſt gegen 10 Uhr geſchieht, ſo lauſcht er 
nach dem Abendeſſen gern den muſikaliſchen 
Vorträgen des Grafen Eulenburg. In heiter 
und ungezwungenſter Weiſe verkehrt der 
Monarch mit den übrigen Herren, und bleibt 
bis gegen 12 Uhr mit ihnen vereint. Wie 
wenig er des Schlafes bedarf, beweiſt, daß er 
ſich ſchon um 2 Uhr wieder erhebt. Se. Ma⸗ 
jeſtät wird entweder am Donnerſtag Abend 
oder Freitag Morgen von Prökelwitz abreiſen. 
Es ſcheint nunmehr beſtimmt, daß die Rückreiſe 
auf demſelben Wege wie bei der Herreiſe er⸗ 
folgt und werden die Chriſtburger noch einmal 
die Freude haben, ihrem Kaiſer zuzujubeln. 
Elbinger Zeitung.) 
Lautenburg, 4. Juni. Ein Waldbrand 
brach geſtern Mittag in der ſtädtiſchen Forſt 
aus und hat etwa 8 Morgen der hinter dem 
Schützenhauſe in der Nähe des Wlewsker Sees 
liegenden, an die königl. Forſt grenzenden 
Schonung vernichtet. Mit Hülfe von ſchleunigſt 
herbeigeholten Rettungsmannſchaften gelang es, 
das Feuer im Laufe des Nachmittags zu unter⸗ 
drücken. Wie der Brand entſtanden, konnte 
leider nicht ermittelt werden. (Grenzb.) 
T Mohrungen, 4. Juni. In der am 
3. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung der 
hieſigen Bade ⸗Geſellſchaft wurde der jährliche 
Badebeitrag für Aktionäre auf 2 M., für Fa⸗ 
milien auf 4 M., für einzelne Perſonen auf 
2,50 M. feſtgeſetzt. In den Vorſtand wurde 
Poſtmeiſter Fago und Kaufmann Wiebe wieder⸗ 
gewählt. — Auf dem heute hier abgehaltenen 
Landſchafts⸗ Kreistage wurde Herr v. Wagen⸗ 
feld⸗Höfen als Landſchaftsrath wieder gewählt. 
Lyck, 5. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich vor einigen Tagen auf der 
Stradauner Chauſſe. Der Kutſcher A. aus 
der Domäne P. fuhr mit der Wirthin aus der 
Stadt nach Hauſe. ö 
Wirthin, daß die Kleider des Kutſchers in 
hellen Flammen ſtanden. Der Mann ſprang 
vom Wagen und ſuchte ſich zu retten, allein er 
trug ſo arge Brandwunden davon, daß er nach 
einigen Tagen verſtorben iſt. Er hinterläßt 
eine Wittwe und 4 unerzogene ar 2; 


Gumbinnen, 4. Juni. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentral⸗Verein für Litthauen und 
Maſuren hielt heute hierſelbſt in der Aula des 
Gymnaſiums ſeine erſte ordentliche General⸗ 
Verſammlung ab, die von ca. 80 Perſonen 
beſucht war. U. A. wurde über den Antrag 
verſchiedener Kreis⸗Vereine betreffend die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz verhandelt und zum Schluß die An⸗ 
träge des Kreis⸗Vereins Darkehmen in folgender 
Faſſung angenommen: 1. Die Ortsarmenver⸗ 
bände ſind zu vergrößern und empfiehlt es ſich, 
die politiſchen Kreiſe zu Ortsarmenverbände zu 
machen. 2. Der Erwerb und Verluſt des 
Unterſtützungswohnſitzes hat bereits nach zurüd- 
gelegtem 16. Lebensjahre zu beginnen. 3. Die 
Beſtimmungen des § 29 ſind dahin zu er⸗ 
weitern, daß die Aufenthaltsgemeinde die 
Unterſtützung für die Dauer von 6 Wochen zu 
gewähren hat nicht nur bei Dienſtboten, Ge⸗ 
ſellen, Gewerbegehilfen und Lehrlingen, ſondern 
auch bei ſämmtlichen Lohnarbeitern, welche am 
Orte in ſtändiger Arbeit ſtehen. 4. Die Be⸗ 
ſtimmungen des § 17 ſind dahin abzuändern, 
daß wenn die Ehefrau von ihrem Ehemanne 
böswillig verlaſſen iſt und der öffentlichen 
Armenpflege anheimfällt, die derſelben gegebenen 
Unterſtützungen nicht als ſolche angeſehen 
werden können, welche dem Ehemanne gewährt 
werden. (O. V.) 
— — 

Lokales. 
Thorn, den 6. Juni. 


— [Zum Empfange des Schah 
an der ruſſiſch⸗deutſchen Grenze iſt der General 
der Infanterie von Grolmann aus dem Kriegs⸗ 
miniſterium befohlen worden. Der Schah trifft 
Sonnabend, den 8., hier ein, die Zeit der 
Ankunft und Abfahrt iſt jedoch noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Sobald ſich der Zug mit dem Schah 
der Stadt nähert, werden von einigen Feſtungs⸗ 
werken Salutſchüſſe abgefeuert werden, auf dem 
Bahnhofe wird eine Ehrenkompagnie des 21. 
Regiments aufgeſtellt ſein. In Berlin trifft 
der Schah am 1. Pfingſtfeiertage Nachmittags 
6 Uhr ein. 

— [Sitzung der Stadtverordneten 
am 5. Juni.] Anweſend 23 Stadtverordnete, 


Plötzlich bemerkte die 


R 


1 


8 Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, am Magi⸗ 
| ſch die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Stadtbaurath Schmidt, Syndikus 
Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, Ober⸗ 
förſter Schödon und Stadtrath Schirmer. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gab der Herr 
Veosrſitzende Kenntniß von einer Zuſchrift der 
Frau Maciejewska, in welcher dieſelbe mittheilt, 

daß ſie durch das in ihren Keller eingedrungene 
Grundwaſſer Schaden erlitten habe und Ent⸗ 
ſchädigung beanſpruche. Die Zuſchrift wird dem 
Magiſtrat zur Rückäußerung überwieſen. — 
Für den Verwaltungsausſchuß berichtet Herr 
„Wolff. — Einige zu Ollek gehörige Grundstücke 
ſind an verſchiedene Pächter gegen eine jährliche 
Geſammtpacht von 1048 M. verpachtet worden, 
was genehmigt wird. — Der Kämpenpächter 
Zabel iſt durch den diesjährigen Eisgang der 
Weichſel ſchwer geſchädigt worden. Auf ſeinen 
Antrag wird ihm die Pacht von 440 auf 
330 M. vom 11. November v. J. ab ermäßigt. 

— Ein an das Gehöft des Schulgrundſtücks 
auf Bromberger Vorſtadt anſchließender Stall 

iſt von dem Beſitzer abgebrochen worden und 
dadurch in der Abſchließung des Schulgehöfts 
eine Lücke entſtanden. Es wird genehmigt, daß 
dieſe Lücke durch ein Mauerwerk ausgefüllt 
werden ſoll, wozu die Moften in Höhe von 
115 M. bewilligt werden. — Von der end⸗ 
gültigen Anſtellung des Polizei » Sergeanten 
Marten wird Kenntniß genommen. — Magiſtrat 


bringen, Arthur.“ — Er: „Warum? Iſt er in 
guter Laune?“ — Sie: „Im Gegentheil, er iſt 
wüthend über die Rechnung meiner Schneiderin und 
wird froh ſein, wenn er mich los wird.“ 
Warum! Der kleine Fritz geht bei Regen 
wetter mit ſeiner Mutter aus, und dieſe kann ihn nur 
mit Mühe davon zurückhalten, in die Waſſerlachen zu 
treten. Fritzchen: „Aber Mama, warum trittſt denn 
Du nicht einmal in eine Pfütze? Dir kann es doch 
kein Menſch verbieten!“ 
—— - — — — — 
Submiſſions⸗Termine. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hier. Ver⸗ 
gebung der Lieferung von 300 cbm. Feldſteinen 
ur Ergänzung der Steinpackungen an den Pfeilern 
der Weichſelbrücke bei Thorn. Angebote bis 
Montag, den 17. d. Mts., Vorm. 11 Uhr. 


ſcheinigten Schuldſcheins ein Darlehn von 
4000 Mark gewährt gegen 4 pCt. Zinſen 
und unter der Bedingung, daß jährlich 600 Mk. 
abgezahlt werden. — Magiſtrat beantragt: 1. die 
Genehmigung zum Ausbau des Artushofes nach 
dem von dem Herrn Stadtbaurath Schmidt 
angefertigten Bauplan, 2. die Bewilligung der hier⸗ 
zu erforderlichen Koſten in Höhe von 325 000 M. 
und 3. zu geſtatten, daß die Kämmereikaſſe dieſen 
Betrag an die Artusſtiftskaſſe darleihe gegen 3½ 
pCt. Zinſen, ½ pCt. Tilgung der erſparten 
Zinſen; und daß ferner die Koſten für das 
vom Steuerfiskus angekaufte Nebengebäude 
in Höhe von 40 000 Mk. auf die Kämmerei⸗ 
kaſſe übernommen werden. In den Aus⸗ 
ſchüſſen iſt der Wunſch nach einem Theater 
laut geworden, doch hat wie der Herr Be⸗ 
richterſtatter hervorhebt, dieſer Wunſch nicht 
die Mehrheit gefunden, weil durch das 
Theater die Rentabilität des ganzen Baues 
in Frage geſtellt und es auch zweifelhaft ſei, 
ob die landespolizeiliche Genehmigung zum Bau 
eines Theaters an der jetzigen Stelle würde er⸗ 
theilt werden. Nach der Auſſtellung der Magi⸗ 
ſtrats werden die jährlichen Ausgaben für 
Zinſen, Tilgung und 1 Prozent Unter⸗ 
haltung, 18 250 Mk. betragen, die Einnahmen 
17 600. Es würde ſonach alljährlich ein Zuſchuß 
von 620 Mk. aus der Kämmereikaſſe erforderlich 
ſein. Dabei ſind für die Läden und die 
Reſtauration ortsübliche Pachtbeträge ange⸗ 


das Geſchäftsjahr 1888 gehörten derſelben am 
Schluſſe des Jahres 563 Betriebe mit 6092 
verſicherungspflichtigen Perſonen (52 Betriebe 
mit 284 verſicherungspflichtigen Perſonen mehr 
als 1887) an. Die Zahl der angemeldeten 
Betriebsunfälle betrug 34 (gegen 25 im Vor⸗ 
jahre) von denen aber nur 3 eine theilweiſe 
Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen 
zur Folge hatten und demnach für die Genoſſen⸗ 
ſchaft entſchädigungspfüchtig wurden. Im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Danzig waren 30 Betriebe mit 
450 verſicherungspflichtigen Arbeitern, im Be⸗ 
zirk Marienwerder 33 Betriebe mit 252 Ar⸗ 
beitern, im Bezirk Königsberg 49 Betriebe mit 
533 Arbeitern, im Bezirk Gumbinnen 28 Be⸗ 
triebe mit 319 Arbeitern, im Bezirk Cöslin 
25 Betriebe mit 200 Arbeitern, im Bezirk 
Bromberg 28 Betriebe mit 250 verſicherungs⸗ 
pflichtigen Arbeitern Ende 1888 vorhanden. 

— [Dem preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenzverkehr,] welcher bisher noch in 
verhältnißmäßig milder Weile gehandhabt 
wurde, ſollen nach Mittheilung Warſchauer 
Zeitungen von ruſſiſcher Seite neue Schwierig⸗ 
keiten bereitet werden. Danach hat der ruſſiſche 
Miniſter des u im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſter die Ueberzeugung gewonnen, 
daß das Ueberſchreiten der Grenze des König⸗ 
reichs Polen durch Ausländer, welche mit ſo⸗ 
genannten Legitimations⸗Billets verſehen ſind, 
zu vielen Mißbräuchen Veranlaſſung gebe; 


— — — — ne 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 6. Juni ſind eingegangen: Gottl. Strauch vom 
Berl. Holz⸗Komtoir⸗Lenin, an Verſender Berlin 5 Traften 
169 Kiefern Balken, 494 Kiefern Timber, 751 Kiefern- 
Schwellen, 11 691 Eichen - Schwellen, 5216 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 431 Kiefern⸗Sleeper; Jankel Griſek von 
Rubenſtein⸗Brauſchik, an Verkauf Thorn 2 Traften 
5 Kanteichen, 706 Kiefern Rundholz, 192 Kiefern⸗ 
Schwellen, 7 Eſchen⸗Schwellen; Heinrich Schmidt von 
Grothe Sannow, an Groch⸗Schulitz 5 Traften 3260 
Kiefern Balken; Wilhelm Zieſe von Schramm Wloc⸗ 
lawek, an Verkauf Stettin 5 Traften 1256 Eichen⸗ 
Plangons, 87 Kanteichen, 21 Eichen » Rundholz, 1030 
Eichen⸗Schwellen, 1915 Kiefern⸗Balken und Timber. 
— . — 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 6. Juni. 


legt die Bedingungen zur Verpachtung der auf | nommen. Herr Erster Bürgermeiſter Bender dieſe Bilen würden von den preußiſchen und | Sonde: ruhig. P. ug. 
Wieſe's Kämpe belegenen the zur] hebt hervor, daß nach Schließung des Artus⸗ öſterreichiſchen Behörden für Perfonen nicht a ge 417. 2125 
Genehmigung vor. Die Verpachtung iſt be⸗ hofes der Mittelpunkt für das geſellige Leben] allein aus dem dreimeiligen Grenzdiſtrikte, 577 Rei Banfeiße 3½% 1640 104. 
reits ausgeſchrieben, Termin ſteht zum 13. Juni] in Thorn genommen ſei, für den Erſatz zu | fondern auch weiter aus dem Innern des | Pr. 4% Conſolss 106,90 106,80 
an. Die Uebernahme hat durch den Pächter ſchaffen, ſich als unbedingt nothwendig er⸗ Landes ausgeſtellt, und nicht nur, wie ur⸗ Polniſche a 5% . 63,20 | 64,10 
bereits am 1. Juli zu erfolgen. Mit Rück] wieſen habe. Da ſich die Höhe der zu er⸗ ſprünglich feſtgeſetzt, auf höchſtens 4 Wochen, do. iquid. Pfandbriefe 


ſicht auf die kurze Zeit zwiſchen Pachttermin 
und Uebergabe erſucht Magiſtrat zu ge⸗ 
nehmigen, daß ihm die Auswahl unter 


zielenden Miethe nicht überſehen laſſe, könne 
auch der von der Kämmereikaſſe zu gewährende 
Zuſchuß nicht genau beziffert werden, die Verwal⸗ 


ſondern mittels Prolongation auch auf längere 
Zeit. Es ſind daher die ruſſiſchen Behörden 
angewieſen worden, ſtreng darauf zu achten, 


den 3 Meistbietenden freiſtehe. Dem Intrage | tungstoften werden ſich ermäßigen. Durch bie daß mit dieſen L itimationskarten kein Miß⸗ Weizen: gelb Juni, Jun 184,90 | 182 20 
des Magitrats with zugeiimmt, die Ber | alnähfige Tilgung ber Schuld vernegte ſch das brauch getrieben werbe; dieſelben ſollen für F 
dingungen werden mit einem Zuſatz, die Be⸗ ſtädtiſche Vermögen, durch Erbauung des großen] den ruſſiſch⸗preußiſchen Grenzverkehr nur eine [ Roggen: loco 144,00 | 143,00 
nutzung des Zufuhrweges betreffend, ange⸗ Konzertſaales werde der große Rathhausiaal | Giltigkeit von 8 Tagen, für den ruſſiſch⸗öſter⸗ Juni⸗ Juli 145,20 | 143,50 
nommen. — Für die einzelnen Räume des überflüſſig, in dieſen können einige im untern] reichiſchen Grenzverkehr eine Giltigkeit von Sede ot : kan >= 
ſtädtiſchen Lagerhaufſes an der Uferbahn, ift | Geſchoß des Rathhauſes befindliche Bureaus] 4 Wochen haben, fie dürfen nicht prolongirt | Nabö!: Jun 0 U 53,50 
eine jährliche Geſammtpacht von 3345 Mk.] verlegt und die Räume des letztern als Ver⸗ werden, und müſſen mit dem Stempel der September ⸗Oktober 53,50 53,70 
geboten worden. Die Heritellung des Lager⸗ kaufshallen verpachtet werden. Der große] betr. Grenz⸗Polizeibeh örde verſehen fein. Auch] Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 500 55,49 
Haufes hat 20 000 ME, gekoſtet, durch die Pacht | Konzertfanl eigne ſich auch zu Theater: und | ift den Fabrikbefigern ꝛc. in Ruſſiſch⸗Polen Aa n N ee RER 


Opernvorſtellungen, er werde mit 3 Logen und 
einer Gallerie verſehen ſein und 4— 500 Per⸗ 
ſonen aufnehmen können. — Herr Stadtbaurath 
Schmidt, verſichert daß bei dem Bau die größt⸗ 
möglichſte Sparſamkeit werde beobachtet werden, 
immerhin werde aber darauf Bedacht ge⸗ 
nommen werden müſſen, daß der Bau auch der 
Stadt zur Zierde gereichen ſoll. Soweit möglich 
werden ſämmtliche Arbeiten und Lieferungen 


wird dieſes Kapital mit 163/, pCt. verzinſt. 
Verpachtungstermin hat ſich herausgeſtellt, 

daß die geſchaffenen Räume nicht für alle 
Reflektanten ausreichen und beabſichtigt deßhalb 
der Magiſtrat weſtlich von dem jetzigen Lager⸗ 
— a noch einen neuen zu erbauen, der von 
erem durch einen kleinen Zwiſchenraum ge⸗ 


bekannt gemacht worden, daß ſie zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden ſollen, falls ſie 
ausländiſche Arbeiter, die nur mit ſolchen 
Legitimations karten, nicht mit Päſſen, verſehen 
ſind, dauernd bei ſich beſchäftigen. 

— [Der Hand werker⸗ Verein] 
unternimmt am 2. Pfingſtfeiertag einen Morgen⸗ 
ſpaziergang nach dem Ziegelei⸗Park. Die Vereins⸗ 
Liedertafel wird daſelbſt von 6 Uhr früh an 


Sep. Okt. 70er 3550 | 35,10 
Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 30%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 

Still. 
Loco cont. 50er —— Bf., 56,75 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,.— 36,75 „ —.— vr 


trennt ſein wird und deſſen Herſtellung, ein⸗ 
ſchließlich der Koſten für die durch den Bau 


nothwendig werdende Straßenverlegung auf Thorner Gewerhtreibenden übertragen werden, einige Lieder zum Vortrage bringen. gi 5700 ——— 1 
14 000 Mk. veranſchlagt iſt. Magiſtrat jucht | ob in beſchränktem oder unbeſchränktem Aus⸗ — [Ausflug der Knabenmittel⸗ ene een eee 8 


Danziger Börſe. * 
Notirungen am 5. Juni. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 126 Pfd. 
170 M., Sommer- 125/ Pfd. 155 M., poln. Tranſit 
bunt 124/5 Pfd. 126 M., hochbunt 127/3 Pfd. 135 M., 
ruſſiſcher Tranſit bunt 118 Pfd. 120 M. 126/7 Pfd. 
126 M., hellbunt 128 Pfd. 132 M., hell 127 Pfd. 
133 Mark. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 126 Pfd. 140 M., 
ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 86 M. 

Gerſte ruſſ. 102—111 Pfd. 77—96 M. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,57½—3,65 M. bez. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 6. Juni 1889. 
Wetter: heiß. 
Weizen geſchäftslos, 126,7 Pfd. bunt 166 M., 
128/90 Pfd. hell 170 M 


hierzu Genehmigung nach, näheres Projekt 
wird der Verſammlung zugehen. Gegen den 
Neubau ſpricht Herr Kolinski; derſelbe will 
erſt abwarten, ob ſich der eine Schuppen auf 
die Dauer rentiren werde. Für die Vorlage 
ſpricht Herr Erſter Bürgermeiſter Bender. Die 
Üferbahn habe der Stadt im Ganzen 
46 000 Mark gekoſtet, darin ſeien aber auch die 
Aufwendungen für die Befeſtigung des Bache⸗ 
kopfes und für die an und für ſich nothwendig 
geweſene Erhöhung der Chauſſee inbegriffen, das 
Kapital verzinſe ſich ſchon jetzt durch die 
Miethserhöhungen für die ſtädtiſchen Werthe an 
der Uferbahn und Weichſel, der Verkehr werde 
ſich ſteigern, wenn die noch jetzt beſtehenden 
Uebelſtände auf der Uferbahn abgeſtellt ſein 
werden. Man müſſe die Vortheile der Bahn 
den weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen 
ſuchen, hierzu dienen aber auch die Lagerhäuſer, 
und wenn der projektirte Schuppen auch wirk⸗ 
lich nicht einen ſo hohen Gewinn abwerfen 
. Peg — er ir ſei * An⸗ 
rag i noch vortheilhafter, als der 
Ankauf 3 pt. Papiere über pari. 
Der Magiſtratsantrag wird angenommen. — 
Zu dem Umbau des nach der Lohmühle zu ge⸗ 
kegenen Flügels des ſtädtiſchen Krankenhauses 
werden 700 Mk. bewilligt, die Mehrkoſten 
ſollen den Etats mitteln entnommen werden. — 
Für den Finanz-Ausſchuß berichtet Herr Dietrich. 


bietungsverfahren, darüber werde in jedem ein⸗ 
zelnen Falle beſchloſſen werden. Ueberhaſtet könne 
der Bau nicht werden, denn er wolle ſich ſpäter 
nicht den Vorwurf machen laſſen, daß Fehler vor⸗ 
gekommen ſeien. Die Fertigſtellung ſoll aber nach 
Möglichkeit gefördert werden und ſei es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß im November nächſten Jahres 
bereits die Feſträume werden benutzt werden 
können. — Der Magiſtratsantrag wird hierauf 
einſtimmig angenommen mit dem Zuſatze, daß 
bei Aufſtellung der Rentabilität der Werth des 
alten Artushofes mit 60,000 M. in Anſchlag 
gebracht werde. 

— e eee Den diesjährigen 
Kreisſynoden iſt vom weſtpreußiſchen Konſiſtorium 
für ihre Berathungen das Proponendum geftellt 
worden: „Was kann von Seiten der Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe geſchehen zum Schutze der Ge⸗ 
meindeglieder gegen die Einwirkungen der 
römiſchen Propaganda?“ Ferner empfiehlt das 
Ronfiftorium den diesjährigen Synodal⸗Kon⸗ 
ferenzen zur Behandlung das Thema: „Die 
Lehre von der Gerechtigkeit aus dem Glauben 
in Predigt, Katecheſe und Seelſorge.“ 

— [Sitzung des Eiſenbahn⸗ 
Bezirksraths]. am 27. d. Mts. in 
Bromberg; in derſelben ſtehen Anträge auf 
der Tagesordnung, welche auch für unſeren 
Eiſenbahn⸗Verkehr von weſentlichem Intereſſe 
ſind: Antrag auf Herabſetzung der Fracht füt 


und Elementarſchule.] Punkt 2 Uhr 


ſetzte ſich der Zug vom Schulgebäude aus in 
Bewegung. An der Spitze und in der Mitte 
des Zuges befand ſich ein Muſikkorps. Die 
feſtlich gekleideten Knaben mit ihren Fahnen und 
Fähnlein gewährten einen prächtigen Anblick. 
Die Witterung iſt günſtig. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſe l.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Mtr. 


Kleine Chronik. 


„Ratibor, 4. Juni. Laut Telegramm des 
„Oberſchleſiſchen Anzeigers“ ſind Sonntag Nachmittag 
in Libionſch! gen, nahe der preußiſchen Grenze, 
hundertfün Häuser n edergebraunt; nur die Kirche, 
das Pfarrhaus und vier Gebäude blieben verſchont. 
Alle Bewohner ſind obdachlos. 
Durchgebrannt auf einem Luftballon. In einem 
Wiener Vergnügungslokale ſtand ſeit einiger Zeit ein 
dem Luftſchiffer Adolf Wever gehöriger Vallon captif 
den Beſuchern zur Verfügung Das Geſchäft ſcheint 
nicht ſonderlich viel abgeworfen zu haben; denn der 
Beſitzer des Ballon captif hat am Sonnabend, wie 
etzt aus Wien gemeldet wird, mittels des Ballons 
in Begleitung ſeiner 7 Hälfte das Weite geſucht. 
Unter dem Vorwande, den Ballon auf ſeine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit prüfen zu wollen, beſtieg Wever mit ſeiner 
Gemahlin denſelben und durchſchnitt, als ſich der Ballon 
hoch oben in den Lüften befand, plötzlich das Seil. 
Der entfeſſelte Luftballon flog mit ſeinen Inſaſſen von 
dannen und iſt über ſein Schickſal nichts bekannt 


Roggen ſehr ſchwacher Umſatz trocken 118, Pfd. 
136 M., 121/2 Pfd. 137%/8 M. 

Gerſte Fuer 107-113 M. 

Erbſen Futterw. 120—124 M. 

Hafer 134—140 M. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
i Thorn, 6. Juni 1889. 
Auftrieb: 187 Rinder, 320 Pferde, 45 Kälber, 
459 Schweine. Unter letzteren befanden ſich 45 — 
die mit 34 bis 39 M. für 50 Kilo Lebendgewicht be⸗ 
zahlt wurden. Großer Verkehr, Markt geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


BDemer⸗ 
Stärke. ildung kungen 
— — 


765.4 


— Genehmigt werden folgende Beleihungen:] Getreide, Mühlenfabrikate Erſtellung eines geworden. Der Luftſchiffer befand ſich, wie ber | | +25 6 N 2 
7 A N e ’ > its deutet, i i 9 hp. | 764.8 |+18.5 SE 3 1 
Grundſtück Neuſtadt Nr. 264/65 mit noch] Ausnahme⸗Tarifs für den Artikel rohe Felle“ niſſen und fo e eee 67 4.266. [L161 N 2 0 


15 600 Mk., Grundſtück Altſtadt Nr. 94 
mit noch 27750 Mark und Grundſtück 
Neuſtadt Nr. 79 mit noch 2400 Mark. — 
Genehmigt wird, daß die Zuſchläge zur Ges 
bäudeſteuer behufs Deckung der Straßen⸗ 
reinigungskoſten in Höhe von 25 bezw. 15 pCt. 
im laufenden Jahre für 9 Monate erhoben 
werden und daß der bierbei ſich ergebende 
Ueberſchuß von 450 Mk. dem Straßenbe⸗ 
ſprengungsfonds zugefügt wird. — Magiſtrat 
hat im ar 1888 an Beſitzer don Schwarz: 
bruch und Ziegelwieſe Karten zur unentgeltlichen 
Benutzung der Bromberger Chauſſee ausge⸗ 
fertigt, was in dem mit dem damaligen 
Chauſſeegeldpächter Gollub (Bromberger Chauſſee) 
abgeſchloſſenen Vertrage nicht vorgeſehen war. 
Herrn Gollub wird eine Entſchädigung 
von 150 Mark bewilligt. — Der Kirchenge⸗ 
meinde zu Gremboczyn wird zum Zweck 
eines Pfarrbau's gegen Ausſtellung eines 
ordnungsmäßigen, vom Konſiſtorium be⸗ 


Die Handelskammer wird in der Sitzung durch 
Herrn M. Roſenfeld vertreten ſein. 

— [Berufsgenoſſenſchaftliche 
Verſammlung.] Die Sektion 9 (Nord⸗ 
oft) der deutſchen Buchdruckerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, zu deren Bezirk neben Pommern, Boten, | Lenoir, woſelbſt gerade ein Jahrmarkt abgehalten 
Schleſien auch die Provinzen Weſt⸗ und Oſt⸗ wird, löſte ſich am Sonnabend, Abends 10 Uhr, auf 
. bee, Je em innutag; ia Eden ae e e abtai 
im dortigen Konzerthauſe ihre Jahresverſamm⸗] geheuker Geſchbidigteit auf den Schienen herab. Zu 
lung ab, in welcher die jährlichen Rechnungs: gleicher Zeit ging von der auderen Seite ein mit acht 
geſchäfte erledigt, der Voranſchlag für 1890 in] Feronen befester Wagen ab. An der Stelle wo die 
Einnahme und Ausgabe auf 2500 M. feſtge⸗ Senkun gskurve am ſchärfſten. alſo die Bewegung am 

5 J 1 räpideſten war, ſtießen beide Vehikel aufeinander. Der 
ſetzt, als Ort der nächſten Sektionsverſammlung | Anprall war fürchterlich. Beide Wagen wurden buch 
die ee e beſtimmt und die ſtatuten⸗ Se Fan 1 5 = m tale E Ra 
mäßig ausſcheiden italiede „und rauen, über das Geländer vom Bahngern 
eber derer e, Fünen dier ie en be 
Bromberg und R. Leupold⸗ Königsberg) fowie] ſtrömt liegen. Die übrigen Paſſagiere ſind leichter 
deren Stellvertreter (Buchdruckereibeſitzer Ditt⸗J verletzt und dürſten mit dem Leben davonkommen. 
mann ⸗ Bromberg und Direktor Buske⸗Königs⸗ 
berg) wiedergewählt wurden. Nach dem vom 
Vorſtande der Sektion erſtatteten Bericht über 


für ihn nicht mehr ungewöhnlichen Wege feinen 
Gläubigern zu entrinnen; ob gleichzeitig ein Selbit« 
mord geplant iſt, läßt ſich bis zur Stunde noch nicht 
feſtſtellen. 6 ” . 
„Aus Paris wird folgender ſchrecklicher 
Unfall gemeldet: Auf dem Boulevard Richard 


Waſſerſtand am 6. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,56 Meter. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 6. Juni. „Jour⸗ 
nal Petersburg“ erſtaunt über Börſen⸗ 
gerüchte betr. ruſſiſche Rüſtungen. 
Es ſei doch bis zur Ueberſättigung 
wiederholt, daß die ruſſiſche Politik 
eine ausſchließlich friedliche ſei. Die 
Börſe wiſſe das beſſer, als irgend 
jemand, weil Augeſichts der großen 
Finanzbperationen von Rußland weder 
irgend eine Thatſache noch eine Nach⸗ 
richt ausgehen könne, die geeignet 
wäre, das Vertrauen u. Beruhigungs⸗ 
gefühl zu erſchüttern. Es könne ſich 
daher nur um Baiſſeſpekulationen 
handeln. 


Der Unfall iſt nur dem Leichtſiun der Bedienung zu⸗ 
zuſchreiben. 

Günſtiger Augenblick. Sie: „Heute iſt 
der richtige Tag, um Deine Werbung bei Papa anzu 


Handwerker⸗Verein. 


Den 2. Feiertag, Morgens 6 Uhr: 


Bekanntmachung. 


Der Rayonplan und das Rayon; 


Re 


Vorläufige Anzeige. { 


Treffe mit meiner 


Wollene und seidene 


kataſter nebſt 1 Band sugehöriger 8 Schlafdecken Spaziergang nach der Ziegelei. 
Detailzeichnungen für den I. Rayon m 5 f & 3 
des in ener . She gr ossen enager ie N. 1 empfiehlt Wes dee e Würde 


1 in Thorn ein und werde zu Pfingſten und fol? 15 Carl Mallon 
0 1 ee ! Altstädter Markt 302. 


Zwiſchenwerks lla liegen während 6 Wochen 
und zwar vom 24. Mai 1889 bis 
5. Juli 1889 im Oberförſterbureau unſeres 
Nathhauſes (2 Treppen) während der 
Dienſtſtunden, von 9 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags, öffentlich aus. 

Die im J. Rayon des genannten 
Zwiſchenwerks belegenen Grundbeſitzer 
werden hiermit aufgefordert, etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen den Rayonplan und das 
Rayonkataſter während dieſer Zeit bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen unter der Verwarnung, daß alle 
ſpäter d. h. nach dem 5. Juli 1889 
eingehenden Einwendungen als geſetzlich TS 
ungültig, keine Berückſichtigun finden 
und nach Ablauf dieſer Friſt mit Feſtſtellung 
des Kataſters und des Planes verfahren 
werden wird. 

Thorn, den 22. Mai 1889. 

Der Magiſtrat. 


2 

Volizeilihe Benanntmachung. 
Aus Veranlaſſung des hier am 13. und] 
14. Juni d. J. ee Wollmarktes] 
bringen wir die Beſtimmungen der dies⸗ ER) 
ſeitigen Polizei⸗Verordnung dom 30. Mai 88 
1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ af 
achtung in Erinnerung. 19 


ST 
Der Wollmarkt wird nur auf dem N) 
hiefigen (alten) Viehmarktplatze abgehalten. 
Es iſt daher die Anfuhr und Ablagerung 
von Wolle auf den Straßen und Plätzen 
der hieſigen Stadt zum Zwecke des Ver⸗ 888 
kaufs in der Zeit vom 12. bis incl. 14. Juni ji 
nicht geſtattet. Dergleichen Zufuhren find IR 
ſofort auf den (alten) Viehmarktplatz zu RR 
dirigiren. 


„Auf dem zugeſchütte⸗ 
ten Stadtgraben, vor 
dem innern Culmer⸗ 


A, Ahlers sen. 


großes und 
altberühmtes 


Affentheater, 
Circus, Spezialitäten⸗ und 
Pantomimen⸗Truppe. 
Täglich 2 große Vorſtellungen 
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr 
Kaſſenöffnung ½ Stunde vorher. 
Am Schluß jeder Abendvorſtellung mm 
Eine komiſche Pantomime, 
ausgeführt v. Herren u. Damen dercheſellſchaft. 

An Sonn und Feſttagen finden 

3 Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 4, 6 und 
Abends 8 Uhr. Ergebenſt 

A. ers sen., Direktor, 

Beſitzer des goldenen Lorbeer ⸗Kranzes. 


Teufſchen ffer überhaupt; an erdem 
erſcheinen 1 in II frem« 
den Sprachen, 


Die Modenwert. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung fir Toilette 
975 S ne Monats 

mmern. is 
bierteljähetih W. 1.28 — 76 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
Rummern mit Toiletten 


gende Tage Aufſtellung auf dem Terrain des zugeſchütteten Sta dtgrabens vor dem 
inneren Culmer Thor nehmen. 

Die Menagerie enthält Löwen, Leoparden, Tiger Silberlöwen, Puma 
oder Kaguar, Bären, Grislybären, ſibiriſche und rufſiſche Wölfe, chineſiſche 
Edelhirſche, Steinbock, Mähnen⸗Gazelle, Kameele u. f. w. ſowie eine große 
Sammlung von verſchiedenen Affengattungen, worunter ſich eine Seiden ⸗Aeffin 
mit ihrem 4 Monate alten Jungen befindet. Außerdem 50 andere Exemplare 
ausländiſcher Thiere, verſchiedene Raub: und Ziervögel. 


ie Direetion. 
D 


N 


N 
ZI 

— 
— 


zu Herren⸗ und Kinder⸗Anzüge 
in ſehr großer Auswahl "ug 


zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen 34 


empfehlen 


Baumgart KhBiesenthal. 


Kindermäntel, Trieotkleider, 
[Taillen, Blouſen, engl. Jaquets, 
ſowie Knaben⸗Tricot⸗, Stoff: und 
Waſch⸗ Anzüge in großer Auswahl 
L. Majunke. Culmerſtr. 342, 1. Etage. 


Th. Strutz, 


1 Brunnenbaumeiſter 

empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun⸗ 
nenarbeiten jeglicher Art, ſowie zur 
erſtellung fänımtlicher Brunnenan⸗ 
O | lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige 
!] Beſtellungen werden in' die Zigarren⸗ 
j Loc des Herrn Henczynski 
erbeten, 


8 
2 
a 


Re 


ESS = : 


= 


— 


8 


Anfertigung 


sämmtlicher ] 
— —— 


Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
wagt ebenſo die Leib⸗ 
N e für Herren und di 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die e 
ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtünde der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Sies . für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


2 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
e Buchbandlungen und Poſtanſtalten.— Fro been 
mern gratis und franco durch die pedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien 1, perngaſſe 3. 


8 2. 

Die für den hieſigen Markt beſtimmte 5 

Wolle darf nicht früher als vom 11. Juni 

ab auf dem (alten) Viehmarktplatze gela⸗ 
gert werden. 


2 
Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 
Flaschenweins mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen, 
Wer unzweilelhaft 
echte Ungar- Weine 

} p- Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ungar. Rothwein 5 „180 
Tokayer-Ausbrüche 8 „ 3580 
trinken oder in den Verkehr bringen 


8 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 19% 
nung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 Mark 
oder verhältnißmäßige Haft nach ſich. 

Thorn, den 5. Juni 1889. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem⸗ 


5 Knauer's 
Kräuter - Magenbitter 


1 
it 


1 


boczyn Band II — Blatt 98 — auf A || will, beziehe solche von der Haupt- bewährt sich bei Schwächezu- | 
; 46 Jäger. Strasse ern landen des Magens, Magen- 
den Namen der Frau Antonie Schultze, U S T 4 V L 0 H 8 E, BERLIN Theodor 5 PhOr n. Aracken, Aufstossen, Blähungen, 


geb. Wolff eingetragene zu Grem⸗ 
boczyn belegene Grundſtück (Ziegelei 
und Ofenfabrik Waldau) 


am 8. Auguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 28. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


12000 Mk. Spohr n l. 
Die Grundſtücke, 


Neudorf Nr. 6 und Gumowo Nr. 16, 
den Krüger'ſchen Erben gehörig, ſind unter 
günſt. Bedingungen zu verk. oder zu verp. 
Meldungen an Hampke in Zlotterie. 


Bauparzellen 


auf der Mocker verkauft unter günſtigen 
Bedingungen 

A. Troxke, Neu-Kulmer Vorſtadt Nr. 101. 
ä ernannt en 


Diarrhde, Gedärmeverschleimung, 
9 Blutanhäufugen, Appetitlosigkeit, 
Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
Vebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pfennig bei 
H. Netz. 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen en Zins 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den, Gebrauch der rühm- 
lichst bekannten | 
| 


LONSE’s Lilienmilch-Seife i St 75 Pf 


„Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem | 
Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders u, Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfü 


und franco, 
5555 


N 
| 


merien und Droguerien etc. | 


Garlenlanbe 


beginnt ſoeben eine neue Erzählung: 


Ein deutfcher Liebesgott. 


Von Stefanie Keyſer. 

Zu beziehen in Wochen Nummern (Preis M. 1.60 vierteljährlich) oder in 
jährlich 14 Heften a 50 Pf. oder 28 Halbheften a 25 Pf. durch die meiſten 
Buchhandlungen. Die Wochen⸗Ausgabe auch durch die Poſtämter. 

Das erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1889 u. a. den Anfang des Romans 


„Tore von Tollen“ von W. Heimburg 
enthaltend, wird auf Verlangen ohne Preis- Erhöhung nachgeliefert. 


er 600 Gentner 2 * 
gute Futtergerſte 2 

giebt billigſt ab die Dampfbranerei 
J. Kuttner, vorm. F. Streich. 


Vakanz 


für einen jungen Mann 


Gebr. Neumann. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen uc Amerika 
in 9 Tagen 


Eine gefunde Amme, a 
die zugleich die Arbeiten eines kleinen 
Haushaltes mit übernimmt, wünſche von 
Nan Dean 1 Re und 
eugniffen unter der Aufſchri ER. in 
von Bremen: nach der hin dieſer Zeitung niederzulegen. 
Ni anſt Au a ui irthſch f nder 

1 und etwas Aushilfe in der Wirthſchaft ver⸗ 
Oſtaſien langt Allſtadt Nr. 358, 1 Treppe. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Dr. Spranger’sche Zum Beſuche meines 


Magentropfen 2 Roſengartens 


helfen ſofort 1— Migräne, Magen; an an 8 5 hiermit ein. 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ ocker, im Juni 9. 
Wa A ti ſowie überhaupt bei] G. Kunde, nahe der Spritfabr. u. Bahnh 


allerlei: Magenheſchwerden u. Verdau⸗ De] UI 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen D Die Obſtgaͤrten u 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden des Gutes Dorf Birglau ſind zu ver⸗ 


vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos g 
offenen Leib. Man ee und überzeuge Lachten Lurch. Renne Richter. 


h in d 
ee Neuſtadt . 00 . e a ent ene 
zu Culmsee. u Fl. 9 c ee 
Erfriſchungs⸗Bonhbons 
Il 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 110 
Maiwein, Erdbeer, Annanas, 


„. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M. 

übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 5 5 

den Wirkungen f. d. Hautpflege alles Eugliſche, Ruſſiſche und 

bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt | Franzöſiſche Rocks, Mandel⸗ 

alle Arten Hautausschläge wle Flechten, Fin-| und Malzextraet⸗Bonbons, 

nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. Fondant⸗Miſchung 

allein bei Adolf Leetz. Pfeffermünz⸗Plätzchen u, ſ. w 
i 


wei Füchſe offerirt 
(Trakehner), Ki 5 alt[ Die Wiener Caffee Nöſterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 


— ee ge 
otel verkäuflich. 

2 Fette Backbutter 2 
per Pfund 80 Pfg. 0 fische Preſthefen 
15 


Alte und neue 
Werkzeugmaſchinen A 

ala die erfle Wiener Gaflee-Aöfterei, 
Neuſtädt. Markt 257. 


Dampfmaſchinen, 2— 50 Pferdekr. Keſſel, 
ae 
Eine Partie Thonröhren 


Weber's 


Carlsbader Kaffee⸗ 


Gewürz 


in renomm. Colonialw.“, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


Auſtralien Eine Wohnung, 
beſt. aus 2—3 Zimmern nebft Zube ör, 
Süd ameri k . möglich ſofort zu miethen geſucht. 9 
FCC 8 ; 
Näheres bei Der Laden nor Wohnung, 
NW. . 93. ber cr. ab zu vermiethen. Näheres bei 
Berlin NW., Invalidenstr. 93 U W . 
Bis quits Breſteſt. 452 ff Die I. u. 2. Etage 
in jeder Preislage, das ut Näheres im 8 Mi zug a 
2 3 ? . Rosentha . 
die Wiener Caffee⸗Röſterei, Wobrung zu derm. Neufradt 105. 5 
Drainirungs- und Erdarbeiter Habt. Markt Nr. 289 it die Dal 
i t Beſchäftigung bei konwohnung in der erſten Etage vom 
Lohn heit Be 1 nee 1. Porn = vermiethen. Beſichtigung 
’ „ 2 Treppen, zum 
in Sohn achtbarer Eltern, der die]. Brückenſtr 16 „ 
en erlernen. will, Tann ſich ſof. mel⸗ 1. October 806 le Wohnung zu 
den bei A. Wohlfeil, Bäckermſtr., verm. Näheres daſelbſt bei S. Ratwinki 
7 2 Ein möbl. Zimmer mit Kab. (ſeparater 
n E rlin Gingang) if —— 1. zul eb u vermietben 
+ . Ti e h 
mit guter Schulbildung kann ſofort — . — 
eintreten in die 
für 1 auch 2 Herren von gleich zu verm. 
Thorner Ostdeutsche tg. Mofterftienhe 212. ? Krepben. 
ir ſuchen einen Aim. e e 
„ Erped. d. Bl. 
Lehrling. 2 


Feinſtes "Tg 


Wiener Mundmehl, 


Bromberger Kaiſerauszug, 


Drehbänke, Wellenleitungen, Riemen“ 
ſcheiben hat großes Lager 


EmilA. Baus, 


— Aufwärterin verlangt Culmerſtr. 300773 F. 
— — 2 A hie 
unter A. K. 300 in die Exped. d. 
F. Matt feld it, Altſtädter Markt Nr. 156, iſt vom 1. Ocko⸗ 
vom 1, Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Feinſte, offerirt in überreicher Auswa 
1 
Neuſtädt. Markt 257. erfr. bei N. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
Neuhof bei Oſtrometzko. | 1-12 Uhr. Moritz Leiser. 
Seglerſtraße 104. zu_erfahren. 
gut möbl. Zimmer 
Buchdruckerei 
„ vermieth. Zu erfr. i. 


1 . . illi 05 Möbl. Zimm. für 1—2 Herren zu 
pft a vorzügliche Mehlſorten Dan 3 i g. 8 Eu. Taube, Gerechteſtr. 119. Lissack & Wolff. verm. Mauerſtr, 1 Tr., b. Photogr. Wachs. 
2 uter k P Rr Cabinet und 5 
M. nb erm aun, Ein Kannriendogel e. um Nohrſtühle 2 Klempnerlehrlinge . 1 Zimmer, Gar m J 
Schuhmacherſtraßie. zu verkaufen bei Kostro, Breiteſtr. 459. | werden geflochten Bäckerſtraße 227.1 nimmt an R. Schultz. Neuft. Markt 145 in der Erpedifion dieſer Zeitung. 


— — 


Für die Redaktion verantwortlih: Guftad Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckere der „Thorner Oſtdeniſchen Zeitung” (I Sch ir m er) in Thorn, 


